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92 Donnerstag » den 8. August 1929 33. Jahrgang
ung ü« "m
:mcns
d Hauŝ Avon $a°y Der Kampf um die Beute

Konferenz im Haag hat schon in der ersten nichk-

'Pili . .. , 1 Entente abführt. Der englische Delegierte, der
sicht v  g i eUiUM'"» c *r . . - r > v • . -~ rt _ cv\ . <w. . - r. _rj. . . v
tunde acrj
Konzerts,^

)—18.4o
teuften«"’

oben:

e

9- ° i' 'i Vollsitzung  eine Wendung genommen, die
r. Köbns- ^ , « Kern der Frage führte, wegen der die Delegierten
tu : ,M  ftttha Î Wften europäischen Staaten gegenwärtig in

*>L " herrlicher Hauptstadt verhandelst, die Frage : wie
„ »Ute verteilt werden sollen, die Deutschland an die

läiet Snowden,  hat die erste Rede gehalten und

Er
N benutzt, die englische Meinung klar und deutlich

. . führte in seiner Rede, die überall einen tiefen Ein-
"verließ , aus , der Dornig-Plan enthalte die Bestim-

..1 ih# j1&Ü“ 15 cr  ein unmittelbares und unavanderueyes Ganze
-p itz ^ die Konferenz sich auf diesen Standpunkt stelle und

nbC  Ko «-"' '>! • Se des Joung -Plancs unverändert annehme, so
>» ein höchst.widerspruchsvollesDokument angenom-

Veste Die ' cg, g.Li sch e n Sachverständigen
» flhepar'ationskonfAenz feien .in keiner Weise Vertreter
Milchen ReAerüng gewesen und seien niemals als
bse ^ " worden. '

%ttu  r -u n 9 * ^ n 11 sehe in einigen entscheidendendollständig über die Bedingungen des Versailler
W «;? hinweg. Es sei zwar zu begrüßen, daß durch den
Vn" • n die Kontrolle der Finanzen und die Verpfän-

<>sgn'ff Deutschland endgültig aufgehoben würden. Jedoch
■ gpcii1?/; % der Jonitg -Plan zunächst verschiedene Unklarheiten.

Zähne. | ;’i Mc jc Vorschläge über die Schaffung der I n t c r n a t i o -
lalität, L (L- 1Bank  nach den, Joung -Plan müssen noch aufs svrg-

werden. Die englische Regierung verstehe
"sichiäge dahin, daß die Bank nicht lediglich die Funk¬

le ,wes Clearinghouse für die deutsche Reparationszah-
sondern darüber hinaus noch weitgehende bc-

’ Aufgaben erfüllen solle. Der Joung -Plan sehe
.«stchuhten und einen ungeschützten. Teil der deutschen

, tz"onszahlungen vor.
>' ^geschützte Teil  gäbe ein Recht auf Mobilisi-

hartnäcfc'lT>finige«
, , , edP  iSltlih - " a c | iv u ^ 1 e im yuue cm yieuji uu | iycuvui | i

dldas  fs Kommerzialisierung und biete somit größere Sicher,
erloiöne M «ls dex Teil der Jahresratcnzahlungen . Die
Stärke0- , R||eJ Regierung stelle fest, daß Frankreich von dem ungc-

xr.dlst m̂ cil der Reparationen °/ « erhalte, somit zwei Mil-
liabenb̂ ’Sjl jährlich mehr als im Urwes-Plan vorgesehen

:«t P̂ .f>ielĤ ^sŝ offen nnd mit Entschiedenheit erklärt werden,
® 01_ -' p Standpunkt überhaupt nicht zu vertreten fei nnd

nniete»'
rlag.

. (j J ju ^ uch kein Versuch gemacht werden, dies zu erläutern
| ^ chtfertigcn. Die englische Regierung lehne die Ab-

$£ ®Ic» ^Et  sestlicgendcn Verteilung der Tributzahlung unter
' ^ a»,,? '3 r̂uationen ab. Großbritannien sei der Haupt-

ncuen  Verteilungsschlüssels. Auch andere kleine
Al ^ ? 'üßt" ^ darunter leiden/ Es sestdas erste Mal , daß
» .J' gemacht wurden, die ein völliges Verlassen der
'Ŝ tf <i’rr tt üon ®^ aa un^ e' ne  Verletzung des Artikels 237

«j Mstx̂ 'tler Vertrages bedeuteten. Die englische Regierung
nnd $ ]i ^ >>ie, ? rI " hsvtzlich den Standpunkt , daß sie mit der all-
, «,<?2fft Kl  ctfii ^ 10fe<?un9 der Höhe der Tribute übereinstimme.
?lk i d e r sp r u ch gegen den Verteilungsschlüssel

f «e » r^ Danes und auch gegen die Teilung der Zahlungen
’ ^^edg '"0len und einen unbedingten Teil. Vor Beginn

HU »stch,M!"1̂ " skonferenz waren die beteiligten Mächte dahin
ahnst̂ Hf sl̂ '?wmen, daß der Zahlschlüssel üöer die Verteilung

in keiner Weise abgcändert werden dürfe.
wj,en  könne nun aber durch den Aoung-Plan 48
m ar£  jährlich verlieren, während Frankreich 10,7

1$sQg Mark jährlich mehr als im Dawes-Plan erhalte.
Al!,,/ »glische Abgeordnetenhaus werde niemals seine Zu-

n zu irgendwelchenneuen Opfern und neuer Preis-
^ mher Interessen geben. Hierüber bestehe kein Un-

^ ^ .Mischen den Parteien , da alle Parteien sich hier-
leder Mensch es wisse, vollkommen einig wärenrv-. . 1 v » 1 rr. r . . . ^

eth,ei ®8a&c nationaler Interessen könne von England
^ Q*tet werden.

^ eU 'M

w

rN r/ieoe yar etne große Bewegung oct oen sran-
PenoE"̂ ^egierten und den mit Frankreick  zusammen-

Staaten , Italien und Belgien, hervorgerufcn. Bei
Ländern hat sie aber Zustimmung gefunden. Die

'H ’ij’etr ' e Presse  wendet sich gegen die Aeußerung
'.. Seine Haltung wird auf allgemeinpolitische Rück-

^sückgesührt. Snöwden wolle der englischen öffent-
Aiî ^ wung beweisen, daß er für England günstigere Be-

erlangen könne, als es die konservative Regierung
Zeigen P . ^ »verhohlen macht sich die Abneigung gegen
* . . (Jr |i»W Iml,. *- 1 o V. CH . . ^ 1 — V. - o < CYYÎV» fi-.\TY1

qetn k

. . _ _
die M  N t.1 so » S n̂ 0 w d en s kund. Man stellt ihn als einen

)ie ^fii PVow ' öer Frankreich nicht liebt, und erinnert an seine
sind Reden, deren Ton besonders unanaenehnr für

/ch war. Man weist aber darauf hin, daß Snowoen
aQt.jtfL *! "tet[ pa§  ganze England noch die ganze Arbcitcrregicruug

' 1Ä
m

Meinung stimmt nun nicht
ke1? öe findet in der cng l i s(Jj 1 _

v1 vorbehaltlose Zustimmuug . Sie ent-
,/W, was man sich allgemein von Snowden versprach.

denn S n 0 w -
e n O e f f c n t -

Sie

putsche Standpunkt  in dem Streite zwi
s.-awK'C  und Frankreich ist klar: die englisch-französische

\^ '±t  ^ e?fe| ung über die Verteilung der deutschen Tribiit-
n liegt außerhalb des deutschen.Interessenkreises, je-

voch muß dringend gefordert werden, daß eine Einigung zwi¬
schen den beiden Mächten in dieser Frage nicht zu Konzessionen
führt, die für die deutschen Interessen schädlich sind.

Französische Entgegnung auf Snowdens Rede.
Die Haager Konferenz trat am Mittwoch zu einer ge¬

heimen Vollsitzung zusammen. An dieser Sitzung, an der
tvicderum alle Abordnungen teilnahmen, hat der französische
Finanzminister C h e r 0 n sogleich zu Beginn das Wort er¬
griffen, um den Standpunkt der französischen Regierung zu
dem gestrigen englischen Borstos hinsichtlich der Verteilung
der Reparationszahlungen unter den Gläubigern darzulegen.
Der Standpunkt der französischen Regierung, wie er von dem
Finanzminister der Konferenz vorgetragen wurde, läßt sich
folgendermaßen zusammenfassen:

Die in der Rede Snowdens angeführten Ziffern über die
Zahlungen, welche Frankreich nach dem Joungplan erhält,
sind nicht zutreffend. Nach dem Dawesplan erhält Frank¬
reich 1 310 000 00» Mark jährlich, nach dem Joungpla » durch-
schuittlich nur 1 066 Millionen jährlich. Ferner ist der im
Dawesplan für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete vor¬
gesehene französische Anteil größer, als der Anteil Frankreichs
an dem ungeschützten Teil der Reparationszahlungen nach
dem Ssoungplan. Ruch dem Dawesplan würde Frankreich
in diesem Jahre 300 Millionen Franken mehr erhalten, als
nach dem Joungplan.

Eine weitere Einschränkung des französischen Anteils an
den Reparationszahlungen ist für Frankreich untragbar . Von
den Unkosten für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete be¬
kommt Frankreich tatsächlich nur 25 v. H. der hierfür ver¬
auslagten Summen.

Weiter ergriffen der Rumäne Titulescu  nnd ein
Vertreter Portugals das Wort, die beide den englischen Stand¬
punkt billigten. Der italienische Finanzminister Mosconi
bezeichnete den Joungplan als ein unteilbares Ganzes.

Die geheime Vollsitzung wurde mit einer Erklärung des
griechischen Ministerpräsidenten Benizelos  und des süd¬
slawischen Außenministers Marinkowitsch  abgeschlos¬
sen. Beide betonten, daß ihre Regierungen den Joungplan
als solchen annehmen, jedoch eine andere Verteilung der deut¬
schen Tributzahlungen forderten. Unmittelbar nach Abschluß
der Sitzung empfing Schatzkanzler Snowden  die englische,
Finanzminister C h e r r 0 n die französische Presse zu einer
Erörterung über den bisherigen Gang der Verhandlungen.

Eine Erklärung Dr . Stresemanns.
Dr . Stresxmann  hat schriftlich folgende Erklä¬

rung  abgegeben:
„In den verschiedenen Erklärungen, die abgegeben wor¬

den sind, sind gegensätzliche Meinungen zu wesentlichen Teilen
des Aoungplanes zum Ausdruck gekommen. Es handelt sich
um diejenigen Punkte des Joungplanes , die in erster Linie
das Verhältnis der Gläubigerregierungen untereinander an-
gehen. Ich glaube daher, daß ich mich in dieser General¬
debatte zur Kennzeichnungder Haltung der deutschen Abord¬
nung darauf beschränken kann, mich ans die seinerzeit von der
Reichsregiernng abgegebene Erklärung zu beziehen, nach der
Deutschland bereit ist, auf der Grundlage des Doungplanes
zur Lösung des Reparationsproblemes zu gelangen. Da, wie
der Präsident betont hat, unsere Generaldebatte sich lediglich
aus den Doungplan, nicht aber auf politische Fragen bezieht,
kann ich davon absehen, darauf hinzuweisen, welche politischen
Fragen nach Auffassung der deutschen Reichsregierung mit
der Regelung der Reparationsfrage im Zusammenhang stehen.
Darauf wird zurückzukommen sein, sobald der »virtschaftlichc
und der politische Ausschuß der Konferenz gebildet sind, die
ihre Arbeiten gleichzeitig aufnehmen werden.

Was die Regelung des Joungplanes anbelangt, so möchte
ich der dringenden Hoffnung Ausdruck geben, daß es dem Fi¬
nanzausschuß der Konferenz gelingen wird, darüber eine Eini¬
gung unter den beteiligte» Regierungen zu erzielen. Die
deutsche Regierung wird mit allen Kräften dahin wirken, eine
Regelung zum Abschluß zu führen, die, wie der französische
Finanzminister Cheron sagte, die Vergangenheit liquidiert und
die Grundlagen eines dauerhaften guten Verhältnisses zwi¬
schen de» beteiligten Regierungen bilde» kann.

Der englisch-ägWiische Vertrag.
Der Vertragsentwurf veröffentlicht. — England räumt
Aegypten. — Der Völkerbund Schiedsrichter. — Fuad reist
nach Hause. — Widerstände gegen den Vertrag in Aegypten.

— Die Aufnahme in England.

Die Veröffentlichung des Entwurfs durch England.
Das „Foreign Office" veröffentlicht den Text des neuen

englisch-ägyptischen Vertragsentwurfes , der in 16 Punkte
zerfällt. Die bedeutsamstensind folgende:

1. Räumung Aegyptens  durch die brititsche
Armee mit Ausnahme der Suezkanal - Zone.

2. Die Besetzung dieser Zone wird beschränkt auf das
Gebiet östlich oes 32. Längengrades, d. h. ein Gebiet etwa
45 Meilen östlich vom Nil und 50 Meilen westlich vom Suez-
kana'l.

3. Zwischen den Parteien wird ein B ü n d n i s v e r t r a g
abgeschlossen.

4. Die Kapitulationsrechte  werden a bge¬
schafft,  sobald die Zustimmung der übrigen Mächte hierzu
von Großbritannien erlangt werden kann. ,

5. Der Posten des Oberkommissars  wird abge-
cha f f t. Beide vertragsschließenden Parteien ernennen Bot-
chafter in Kairo und London.

6. Alle Meinungsverschiedenheiten  zwischen
Großbritannien und Aegypten aus dem Vertrage werden dem
Völkerbund  zur Entscheidung unterbreitet.

7. Ein Antrag Aegyptens auf Zulassungzum Völ-
ke r b u n d, der jedoch Punkt 1, d. h. Fortdauer einer teil¬
weisen britischen Besatznngsmacht, in Betracht zu ziehen hat,
wird von der britischen R e i e r u n g unterstützt
werden.

8. Für den Fall , daß die ägyptische Regierung cs für
notwendig halten sollte; militärische Instrukteure
heranzuziehen, dürfen diese nur von England gestellt werden.
Das gleiche gilt von Zivilbeamten in führender Stellung mit
dem Unterschied, daß hier an Stelle der Muß- die Soll -Vor¬
schriften vorgesehen sind.

9. Beide Vertragsschließendenbehalten sich das Recht vor,
ein neues Abkommen über das Sudan gebiet  abzn-
schließen.

10. Der Vertrag ist für 25 Za h re vorgesehen.
Rach deren Ablauf können in gegenseitiger Uebereinstimmung
etwa inzwischen als notwendig erkannte Aenderungen vorge-
nommcn werden.

König Fuad nach Aegypten. — Gegen den Vertrag.
König Fuad  hält seine Anwesenheit in Aegypten für

dringend notwendig, da sich dort Widerstände gegen den
Vertragsentwurf geltend machen. Der frühere ' ägyptische
Ministerpräsident N a h a s Pascha hat nach Kairoer Mel¬
dungen bereits im Namen der Wafd-Partei einen Aufruf an
die äghptsicho Nation gerichtet, in dem das schleunige Ver¬
schwinden der gegenwärtigen Regierung verlangt wird.

Die Aufnahme in England.
In den englischen Morgenblättern findet der Vertrags¬

entwurf in Leitartikeln eine sehr eingehende Würdigung.
Einem Teil der konservativen Blätter  geht er in
wesentlichen Punkten zu weit, während er im l i b e r i n I e n
Lager  und beim arbeiterparteilichen „Daily
Herald" Zustimmung  findet.

BniA du MmlisuizeM im Mi
Das Saldo 203 773 973 Goldmark.

Das Büro des Generalagenten für Reparationszahlnnge«
veröffentlicht eine Uebersicht über die verfügbaren Gelder unk
vorgenommenen Transfers im 5. Annuitätsjahr bis zuw
31. Juli 1929. Danach betrugen die verfiigbaren Gelder am
31. Juli:

183167 086 Goldmark (vom 1. September 28 bis
31. Juli 29 2 356 479 966 Goldmark). Die vorgenommenen
Transfers in ausländischer Währung betrugen insgesamt im
Juli 148 449 004 Goldmark (1 256 740 590 Goldrnark). Davon
wurden bezahlt für den Dienst der deutschen Ausländsanleihe
von 1924 7 516 420 Gm. (80177 383 Gm). Für die Repa¬
ration Recovery Acts 33132119 Goldmark (366 020 733 Gold¬
mark und fiir die interalliierten Kommissionen 429 620 Gold¬
mark (4 221328 Goldmark).

In Reichsmark wurden transferiert : 122125131 Gold¬
mark (895 965 402 Goldmark). Die Transfers insgesamt be¬
trugen 270 574 135 Goldmark (2 152 705 993 Goldmark). DaS
Satdo per 31. Juli 1929 betrug: 203 773 973 Goldmark.

Vlutiger Kampf zwischen streikenden
Grudenarbeilern nnd Gendarmerie.

16 Arbeiter getötet, 200 verletzt.
Wie aus Bukarest gemeldet wird, hat sich im rumänischen

Grubenbezirk Lupeny,  wo ailgenblicklich 3000 Arbeiter im
Streik stehen, ein blutiger Zusammenstoß zwischen der Gen¬
darmerie und den Streikenden, die die elektrischen Steig-
anlagen zur Grube besetzt hielten, ereignet. Als die Strei¬
kenden der Aufforderung, sich zu entfernen, nicht Nachkommen
wollten, eröffneten die Gendarmen das Feuer und schossen in
die Menge.

16 Arbeiter wurden dabei getötet und gegen 200 verletzt.
Nach einer weiteren Meldung sind über 100 verlcpt worden.
Das Feuer wurde eröffnet, als die Arbeiter sich weigerten, die
von ihr besetzte elektrische Grubenanlage und die Wasserwerke
sreizugebc».



.Hrss ZeWijn" auf Sem Kimmeg
Lakehurst, 8. August. Der „Graf Zeppelin " ist heute

früh 5.3g Uhr (unserer Zeit ) zur Rückkehr nach Friedrichs¬
hafen gestartet.

günstige Zugverbindung ist gesorgt. Jeder der es ermöq
Iichen kann , sollte sich einmal dieses von i20 Mitwirken
den gespielte Freilichtspiel ansehen.

Wandern.

Mulis
Flörsheim a. M ., den 8. August 1929.

Der Gesellenbrief wurde dem Herrn Peter Mohr , Sohn
des Sattlermeisters Herrn Martin Mohr Untermainstr ..
mit dem Prädikat „Sehr gut " zugestellt. Wir gratulieren
dem zungsten <zckörsheimer .'Sattlergesellen und wünschen
rhm auch für seine fernere Laufbahn viel Glück.

Ein neuer großer Omnibus unternahm gestern in un-
>e0rc™ Orte seine Probefahrten . Es zeigte sich, daß der
13  Meter lange Wagen für unsere Straßen doch zu wuch¬
tig ist. Es bleibt also bei den seither gefahrenen Wagen.

Der Gänskippel leidet besonders unter den Fortschrit¬
ten des Flörsheimer Verkehrs - und Bauwesens . Nachdem
vor fahren die Überreste einer alten Mauer beseitigt
worden sind, die vielen Alten als Sitzgelegenheit nach
Feierabend zu gemütlichem Gedankenaustausch gedient
hatten , hat er nun gar ein starkes Geländer erhalten das
wegen der Gefahr , die der steile Abhang am Ausaanq
einer Straße in sich schloß, unbedingt nodwendig war.

Es wird uns geschrieben: am 1. August d. Js . trat
Saly Stern nach 42-jähriger kaufmännischer Tätigkeit aus
dem Hause Marx u. Nachmann , Stuttgart , aus , dem er
in langen Jahren seine treuen Dienste gewidmet hat um
im Altersheim Sontheim sich zur . verdienten Ruhe zu
setzen. Die Firma Marx u. Rachmann hat ihrem Mit¬
arbeiter einen namhaften Betrag zur Verfügung gestellt
aus dem neben dem Ruhegehalt der Altersversicherung
dem Scheidenden ein gesicherter Lebensabend verbürgt
wird Saly Stern wurde in Flörsheim a. M. geboren
und hat nie seine Eltern gekannt , da seine Mutter bei

^eh .urt und sein Vater drei Jahre später gestorben
-'" Oge er in den freundlichen Räumen des Sontheimer

Altersheims noch viele Jahre in Gesundheit und Zufrie¬denheit erleben!

Der Sportverein 03 ruft durch ein Inserat in heutiger
Nummer alle seine Mitglieder zu einer am Freitag abend
stattstndenden Generalversammlung im „Taunus . — Am
r Qpejiö ? UI)r ist das große Spiel gegen Gries¬
heim 02 auf dem Alleesportplatz.

Schwefelwasser. Bei Ausführung v. Kanalausschachtunqs-
arbeiten in der Frankfurterstr . in Nüffelsheim stieß man in
mehreren Meter Tiefe auf eine starke Wasserader , der
nach Schwefel riechendes klares Wasser entguoll . Rach
der vorlausigen Untersuchung soll das Wasser die gleichen
cheinisiheii Bestandteile haben wie das Wasser der etwa
sieben Kilometer entfernten , auf dem rechten Mainufer
gelegenen Schwefelheilquelle in Bad Weilbach . Bereits
vor einigen Jahren hatte man bei einer in der Nähe der
heutigen Fundstelle vorgenommenen Brunnenbohrung im
Gebiet des neuen katholischen Schwesternhauses Wasser
angetroffen , das dem Schwefelwasser in Bad Weilbach
gleicht und in der von den katholischen Schwestern unter¬
haltenen , dem Publikum zugängigen Badeeinrichtuug in
Benutzung ist. Da die Fundstelle in einem Kanalschacht
der Frankfurterstraße liegt , mußte sie zugeworfen werden,
es sollen aber an anderer Stellen nach ihr Bohrungenunternommen werden.

Aus der Schiffschaukel gestürzt ist am Montag abend
°uf dem Russelsheimer Festplatz am Main , ein 16-jähriges
JJiopd)cn  infolge eines Schwindelanfalls beim übermäßigen
Schiffsschaukeln so unglücklich, daß es außer schweren Kopf¬
verletzungen eine gefährliche Gehirnerschütterung erlitt .-

Freilichtspiele Vockenhausen i. Ts . Wie aus dem heu¬
tigen Inserat ersichtlich, finden am 11. und 18. August
nachm. 3 Uhr . im Walde zu Vockenhausen i. Ts . die be¬
rühmten Freilichtspiele „ Schinnerhann .es " statt . Für

„Wer recht in Freuden wandern will", der öffne alte
Zugänge zu Herz und Sinn recht weit. Eindrücke von nie
empfundener Schönheit kommen von allen Seiten her, froh,
jauchzend, als ob sie lange gewartet hätten, bis sie endlich
ein Menschenherzbeglücken durften. Du ziehst ein liebliches
offenes Tal am frühen Morgen hinauf. Weite Aehrenfeldcr
grüßen dich, wogen im Winde weich verhalten auf und nieder,
als ob die Brust der schlafenden Erde sich beim Atemzug hebt
und senkt. Obstbäume lassen dich vorübcrwandern, nicht ohne
dir freigebig ihren Schattenschirm gegen die erste Morgen«
sonne anzubieten. Sie rufen dir zu: Komm wieder und werde
unser Gast! und zeigen dir in unverhülltem Stolz ihre
Früchte, die sich der Reife entgegenrunden und -färben. Ar
stattlichen Bauerhöfen geht der Weg vorbei ans deren Schorn¬
steinen sich lustig leichter Rauch zum Himmel wirbelt . Die
Berge, die anfangs weit und ausladend Aecker und Wiesen
umspannten, rücken jetzt enger und enger zusammen, all
wollten sie sich umarmen . Noch wenige Schritte und ein
Rundblick von zauberischer Schönheit belohnt den Wanderer
für die Mühe des Aufstiegs. In das Auge drängt sich eine
starke, gewaltige Weite und läßt das Herz frohlocken: Wie bist
du doch so schön, o du weite, weite Welt!

So wird aus dem Wandern ein beglücktes, seliges
Schauen, und der Genuß des Schauens wird noch erhöht durch
das Bewußtsein, ihn in körperlicher Anstrengung erarbeitet
zu haben. Berg und Tal , Wald und Fluren , Fels und Boden,
Baum und̂ Blume sind dem Wanderer wesensvcrwandt ge-
worden. Es ist das gegenseitige Freudcverhältnis zwischen
Gastgeber und Gastfreund herausgewachsen, der Mensch der
Kmltur und Zivilisation, des Großstadttcmpos und des ge-
suhllofcn Materialismus hat den Weg zur Natur zurück-
gesunden.

. *  Wettervorhersage für den 9. August: Wechselnd be¬wölkt, warmer.

Muümk» - NmNttbilwU- » ms«
Das Urteil eines deutschen Wirtschastsführers

Der Geschäftsinhaber der Darmstädter - und National¬
bank Dr . Jakob Goldschmidt hat im September v. I auf
dem 7. Allgemeinen Deutschen Bankiertag einen vielbe-

beiachteten Vortrag über die Entwicklungstendenzen
scheu Wirtschaft gehalten , der vor kurzem i,n
schienen ist. Für die deutsche Sportbewegung ' -

ß

nachfolgenden Ausführungen des Vortragenden »Äz, t ' .Bedeutung : ..Die Kerannebnnn neu,mioicn niflTO MBedeutung : „Die Heranziehung geeigneten , pr^L
kenden und handelnden Nachwuchses mit einein ^/v .t Miu» ^uiujumajieö mix elltri"
selbstständigem , tatkräftigem Handeln , mit tocitor-®,f l«
Verständnis für die sozialen Erfordernisse -eist^ iwavuicu vi/tfuxuexiujje ui*»
mtt dem ernsten Gefühl der Verantwortung
dringendsten . Aufgaben unserer Entwicklung, „.»«fe,,
oftmals unter dem Eindruck, als ob unser ganzeŝ ^
ttches Erziehungswesen zu wenig von dem Geists *>:' v v u ’ j —. . (j »■» w vm wn vvilt v«" ' ' r(.|&| '

erjagt und zu stark̂ lediglich davon beeinslA
jeden Heranwachsenden Staatsbürger auf eine
vielleicht hochliegende Durchschnittsstufe der 91»*° T "

er<

3" bringen , statt Wissen und Charakterbildung r » .> -- ‘ rv>~~+t 0 -Jft
der "mehr in den Vordergrund trewn "zu" lafien.

Sie
|*uu Milieu uuu v̂ ijuranerouumm t

auf die großen Erforoernisse der modernen ,,-AcH
stellen. Auch hier scheint es mir nötig zu sein, 8)3
ßrogen ^ eierDoitJ ’er Bevölkerung das Jndioidu ^ ^
mir denken, daß der Sport , wenn die
übersteigerte Begeisterung einer ruhigeren Beb" «»
P -atz gewacht hat , geeignet wäre , ähnlich wie da»
alten Ländern des Sports England und Ame,ru° , W? 1***
ber Fall ist, bei der Heranbildung neuer Generation -
zuwirken , um deren Charakterbildung , Energie >3
oferungsfähigkeit — Voraussetzungen für die tlee .eitler  nffi » 111 «t* ~ « eTM- ir. or ..fr/ifflinp-j

; Jltit

einer Führerrolle — zu 'stärken".^ Diese' ÄuffaslA^spricht durchaus der, die von den Führern des
Sports immer wieder betont ist. Auf der
dre Exzellenz Lewald und Dr . Diem unternähmet
ten sie feststellen, wieviele hervorragende a'mestr,,j: *
Führer auf dem Gebiete der Wirtschaft und der' . t 1 w  vv W -v -w vv i | UJ LI| 1 UllO v

tstug ln ihrer Jugend ausgezeichnete Sportler ^sind. Es wäre erfreulich , wenn die Anschauung. M
Eoldschmidt vertritt , auch bei anderen Führern ®e«m;  J
scheu Wirtschaft Geltung gewinnen und sie per«" 3l! t
würde , mehr als bisher die Sportbewegung *ÖC;i
materiell zu unterstützen , insbesondere auch dM ">Z h,j""
wirken , daß den Angestellten und Arbeitern die K
Freizeit für die Ausübung des Sports gewährt uii°l tz«to

1 .1. * - • J f - ’ Hj ]a

°5iä

Emil Berliner,
oer Erfinder des Grammophons, ist ini Alter von 78 Jahren
in Washington gestorben. Berliner , ein gebürtiger .Hannove¬
raner , war als Sleunzehnjähriger nach Amerika ausgewandert
und führte dort 1887 die erste von ihm konstruierte Sprcch-maschine vor.

damit erst die Möglichkeit zu großen sportlicheU' ^
gen eröffnet wird . .

f Durchgehender Personen- und GcPäckveM s3
Egenbahn und Post. Von den Benutzern des immer3 ^
reicher werdenden Kraftpostverkehrs, ganz besonders->>- »3
großen Kreis der reisenden Kaufleute, wird bedaur^
zwischen der Rcichspost und Reichsbahn noch
gehender Personen- und Gepäckabfertigungsdienst «>
Aus einem Bescheid des Reichspostministers geht iiu«^
dag die Einführung durchgehender Personen- und k ■
fertigung zwischen Eisenbahn und Kraftpost im RahM,,
neuerdings vereinbarten Zusammenarbeit zwischen.
oahn und Reichspost auf dem Gebiete des Kraftfahr'°I üc
>ur Zeit der Prüfung unterliegt . Die EinrichM-Ä
,cdoch nur für solche Verkehrsbeziehungen in %
tomme«, bei denen es sich um einen UebcrqangsverMZ
Bedeutung handelt. Auf den Wunsch nach einer >J
^orb 'lligung des Kraftpostverkehrs antwortete , wie
ocrkschaftllche Pressedienst erfährt , der Reichspostb.1
.daß bei der fortschrciteudcn Verkehrsentwicklung ?.
nwßigung des Fahrgeldes von Fall zu Fall We'%A, 3des von Fall zu Fall
genommen werde. Die Wirtschaftlichkeit des KräftpoM'
für das Reichsgebiet im ganzen genommen, dürfte 3 °
wbei nicht untergraben werden. '

A«z Rah«z zeni
zw' sch^Naunheim , 6. August . Der Konflikt 0

Bürgermeister und der Mehrheit des Eemeindem.
in der letzten Sitzung des Eemeinderats dazu
daß dem Bürgermeister mit acht gegen vier
wegeil wiederholter Nichtausführung von EeM v̂ ^
beschlüffeu ein Mißtrauensovtum ausgesprochen ^ ^

* Johannisberg im Rheingau , 6. August. Die
Ach auf den 3. August angesetzte Konsekration
Klosterkirche der Benediktinerinnen der ewigen ~}.u
zu Johannisberg mußte wegen baulichen e
schoben werden . Sie findet nunmehr bestimmt a>u

Die Wmdeggbäuerm.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner & Comp., Berlin W 3V.
Nachdruck verböte».

5. Fortsetzung.
Einen Augenblick war er etwas unsicher, er schien nach¬

zudenken, wen êr vor sich habe, dann aber rief er ichnell:
„Schau , das ist wohl die Brigitta vom Windegg ?"

Brigitta reichte ihm lächelnd die Hand.
, «Grüß di Bartl . I Hab schon g'hört, daß du heim-

gelehrt bist."
,,J hätt di meiner Seel bald uit erkannt," erklärte

Bartl Leukner. „Wir haben uns aber schon Jahre nimmer
gesehen. Hast di doch a bissel verändert ."

„Ist koa Wunder, Bartl . Man wird nit jünger . I Hab
schon an elfjährigen Bua . Gsehen Hab di letztes Jahr
IN der 5̂xrchen, um Dstern warst daheim, ader du imrst

gesehen haben, hast wohl uit auf die Frauenzimmer
gschaut," scherzte Brigitta . °

Der Jäger lächelte: „So schüchtern bin t nit . Aber
damals mußt ich wieder fort und da Hab t koan guaten
Humor nit gehabt, s 'Hoamweh nach die Berg hat mi nitloslasjen ."

„Will . glauben . Wer jetzt hast's erreicht."
f, ,̂ 'cht ist's nit gewesen. Die Leut wollten
den Bartl Förster nit fortlassen. Nachher ist die Enthebung
mogllcki gewesen. Bist scho im Dorf gewesen?" ^ U

beim Vorsteher wegen an Knecht. Ter alte
Taver kann s ninimer derschnanfen."
gerichtet?" an  aIt§  Mandl . Hast was aus-

meiJi"5 an! &ir<  3 «« Knecht gedungen. Den Gruber
^ offene Gesicht des Jägers flog ein Schatten.
„Den Giüber Pepi ?" fragte er erstaunt und nicht an-genehm berührt.
Brigitta aber meinte lächelnd: „Ich seh, es geht dir

nit anders wie mir . I war a nit graü erfreut , als n,ir
der Vorsteher oen Man." empfahl. Aber was will i maßen

I brauch an Knecht, und die Leut sind rar . Und oft ist
der Mensch wirklich nit so schlecht wie sein Ruf ."

Bartl aber schüttelte den Kopf.
. ,'Der Gruber Pepi, " meinte er, „war a Raufer und a

Trinker , aber dös waren Weibergefchichten."
„Tie Borlotti Anna war im Spiel ."
„Wegen der schwarzhaarigen Dirn hat 's damals an

bösen Krach gegeben, aber, wie gffagt, dös war nit so
schlimm, kommt überall vor. I furcht was anderes "

Brigitta verstand.
„Der Pepi war auch a Wildschütz," sprach sie.
Bartl nickte. „A ganz verwegener, daher hat er sein

zerschvfiencs Bein . I merd Arbeit triegen. Vom Windegg
Ks nur ein Katzensprung in unser schönstes Gemsrevier.
Für den Pepi a Kleinigkeit, nach Feierabend oder ni der
Nacht auf a Ltünol pürschen zu gehen und mir die schön¬
sten r.rer vor der Nasen wegzuschießen."

„Mußt nit vergessen, Bartl, " sprach Brigitta , die es
aber doch schon wieder fast reute , diesen Knecht anqeworben
zu haben, daß der Pepi hintt und ivird nimmer der
Geher werden, der er amat war . Hat er sei Tagmerk
tan , wird ihm nimmer viel ums Herumkraxele in denSchroffen sein."

Der Jäger lächelte etwas ungläubig.
„Tie Katz läßt das Mausen nit . Na, i werd scho fei

acht geben Wenn du was merket, Brigitta , nachher warn
den Burschen, da oben versteh i keinen Spaß nit ."

„Um Gotteswillen, " rief Brigitta aanz ersckirocken
'4 möcht nit  schuld sein, wenn a llnglück geschieht. Wenn
ls Gringste merk, nachher kann der Pepi aus der Stell
packen netzt muß, t mt aber schleunen.^ Grüß die, Bartl"

„Leb wohl, Brigitta . Bin dir dankbar, wenn a bissel
sein " ^ licht gibst, t kann nit überall zugleich
r ^ ^ Bart ! Leukner stand noch eine Weile auf dem-
selben Flecke urio fay der Brigitta nach, oie mit ihrem
ruhigen energischen Schritt herauf wanderte.

Ächcs Frauenzimmer , die Brigitta ." dachte
sich Bartl „Grad nit meyr die Jüngste , aber sie konnt's
no Mit jedem Made! lm Tors aiifnehiiien." _

Aus einer kleinen Ebene, ans die man nach Durchschrei,
ten eines größeren Gehölzes trat , lag hoch droben ganz

einsam der Windegghof. Ein kleines, aber hübscĥ ,
sauberes Banerngehöft . 3

Als Brigitta ans dem Walde herauskam und nse' J
saftigen Bergkräntern bewachsenen Wiesen hiperNi^
die schon ihr gehörten, da tönte ihr ein fröhliches 3 ß
entgegen. Barfuß und barhäuptig , nur mit

rrtrtrtio  tfiv ^ nfi Sam ^ ^1 »Hose bekleidet, rannte ihr Bub , der über dem $f, e$
Kühe hütete, über die Halde herunter , der Mutter e«" -

„Mutter, " rief er, „Du kommst jpät , der -
scho kocht."

.'Was sagst, Franzi , so spät ist's scho, da Hab f ^
Versäumt. Treib ein und komm zum Essen."

„Hast an Knecht?" p,,
„Morgen kommt einer. Der Gruber Pepi . Ken»? / L
„Den Wildschützen?" rief der Knabe mit nfHAugen. ®’
„Woher weißt denn du dös ?"
„Der Toni vom Oberkofler hat 's mir erj^ '

soll scho amal an Förster erschossen haben." ,
„Franzi , rcd nit so dummes Zeug. Ist i

G'wildert hat der Gruber Pepi früher wohl ab E
aber, soviel i weiß , haben sie ihn nit erwischt, urt»A f
ec a Invalider . Es wird nix von der Sach (i’ tcS' ■
mi verstanden, Franzl ?"

.Ja , Mutter ."
Xaver, der alte Knecht, der schon mehr als ^ /

scheu alter auf Dom Wiudegg war, jetzt am Herd
das einfache Mittagessen kochte, war trotz
Alters noch ein aufrechter und, wie es schien, ^ Wa
rühriger Mann , breit und »ntersetzt, wie °eic0dieser Geaend mar. miHpfnrn&dieser Gegend war , n.ittelgroß , mit bartlosem. «
schneeweißen Stoppel » übersäte,n Gesicht. An oê . %k,i . K ^ uveiiaiem Ge,ichl. An
Atem des Mannes aber erkannte man bald, daß-,. K
Beschwerden seines Alters drückten. Als er erŝ sI
sein Mirknechl oder eigentlich sein Nachfolger V
meinte er : „Bäuerin , nimmt gar an Kruminen, fl ‘
bin t selbst."

„Sv schlimm ist's mit den, Gruber Pepi nit- u
sichert, jeder Arbeit vorstehen zu können.^

(Fortsetzung>

^iti

l
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lensen ,i August , vormittags statt . Für den der Er-
em u», «jl , dringend bedürftigen Hochwürdigsten Herrn
weguW ^ ,,! r^ .̂ gustnius ^oon Limburg wird der Hochwürdigste
enden z, ^ of Dr . Ludwig Maria Hugo von Mainz diemen.en , Ä
einen?( fW1 - sv •

Mietet 3 !a.) ^ et , «du«  T o i i nr a, r mepr ver.
e>»!. »4 Mio-" och ernmerlich , fanden kürzlich zwischen denk

u " g ^ ! Ji Behörden Besprechungen über gemein-
lung . . -ftnde Maßnahmen bei künftigen Vereisungen

»MW." ' , 1ctncr  Strombesichtigung wurden die not-
n IteftrN erwogen . An Stellen , die erfahrungs-
^erbenbrE etfen» sollen sofort Eisbrecher in Tätigkeit ge-
•>i unK • !in hofft so das Eis in ständiger Bewegung

E>n Zufrieren des Rheins unmöglich zu machen.
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wie daŝ ^ Wadt . (Selbsimordversüch .) Wegen Fami-
Amern " w vel.,ull)ie ein vijayriger Rtann in sei

>nerntt ö,i  j der Sandbergstraße seinen: Leben ein Ende

(Umsonst von
'"hgart

. . .. Stuttgart nach
Unbekannter , ließ sich in einer Autodroschke

nach Mainz fahren . In Mainz angekommen
e das . Fahrgeld zu entrichten.

Jini* r “T ul eiue  ZU* Polizei , aber t " " * "
™dem Betrüger blieben ohne Erfolg.

u sein, - , . .
"ohn

u.houffeur eilte zur Polizei ', 'aber "alle Nachsor

.Dar

versuchte ein 57jähriger Mann in seiner
Mituergie

die Ub-l
f fltit i, ;2T  ieunzeiiig oemern uno r

" , r ;; Sov d:)ter  Gasvergiftung ins Krankenhau
AuffassA Emstadt . (Unfall .) In der Gutenbcrai

w*— ji ej - mm uug neoen .Mpsvertetzun-
ruahm -^ davon , so daß er durch' die
>e aniestsM ^. " )e ,ns Krankenhaus gebracht werden mußte.

portler

ihrer»
sie

ch daraM ^

W * Tat wurde rechtzeitig bemerkt und der Lebens-
s gebracht.

Gutenbergstraße erlitt
>4s Kaufmann einen Schlaganfall . ' Der Mann
A einp ^ traßenpflaster und trug neben Kopfverlctzun-

. ^ - - '-" v- «»’ juutjie.
ud der ^ in zzi5'stadt. (Selbstmor  d.) Im Rohdörfer Wald hat

Ej i Ihriger Invalide von hier erhängt ."
i,auunS^ ,M ^ «rnrstadt. (Zum Dr . - Ing . ehrenhalber .)Z ' K »t ,

J»‘ä PKtIiela»̂ ^ rst«isn? h' ? dr u . a. durch seine Mitwirkung an der
meeH des Mainzer Domes bekannt geworden ist,

ung der technischen Hochschule Darmstadt , wo er als
""llicher Professor wiiK/zum H .°JngV 'ehrenhalber

(GcmusebaukursuS .) Vom 20.
rtI i&to&ri* frudet auf dem Muster- und Versuchsgut für

. u vf nnrb Weuibau in Groß-Uinstadt ein dreitägiger
ipäckverkHi tẑ fus statt.
immer UM i>»she,m (Verblutet .) Das drcijahriqe Töchter-

Mohp>,Ul,e  Dutiahr wurde in der Einsiedlcrstraße vonbt« - ei, en Ernte,iiTv >rfi-r — — «.. .
anders a»

och kdi»
isdienst

irichtltt^
i in fu
ingsver - z
einer W

:e, wie°
ichspost-L
klung^

m

) bedau-^^ dix̂ nen Erntewagen überfahren . Dem Kind wurde
fagader verletzt. Trotz sofortiger Ueberführung

ft ."Er Krankenhaus starb es an Blutverlust .,
ieht " ' MM>»e2O °hrhrim. (Der nasse Tod .) Der 24jahrige
- und s ^ wldat Jak . Lautenbach von hier wurde beim BadenÜb* Cir\or n~ .. ^
’n?r, H K ? '6irL CmeT  gefährlichen Stelle abgetrieben . Er versank,

wftchen̂ ^ Meil werden konnte. Die Leiche wurde bisher

»aftpoKÄ
ürfte °lu

Q Mainz. (Ein jugendlicher Lebensretter .)
Vor dem Fischtor stürzte ein lljähriger Knabe beim Spielen
auf der hohen Ufermauer in den Rhein . Der in der Nähe
befindliche 17jährige Bauarbeiter Josef Brenner sprang im
bekleideten Zustand dem bereits zweimal untergetauchten , des
Schwimmens unkundigen Jungen nach, und entriß ihn unter
eigener Lebensgefahr den Fluten.

A Worms . _(S e lb stmordvcrsu  ch.) In seiner Woh¬
nung versuchte ein 26jähriger Reisender von hier seinem Leben
mit Leuchtgas ein Ende zu machen. Hausbewohner wurden
durch Gasgeruch aufmerksan , und verständigten den Arzt , der
den Lebensmüden nach dem Krankenhaus bringen ließ.

m ^ Kassel. (Der Tod auf den Schienen .) Auf der
Bahnstrecke Guntershausen —Kaffel wurde etwa 2 Km . ober¬
halb von Rengersliausen die vollkommen zerstückelte Leiche
eines Mannes m den mittleren Jahren gefunden . Es wird
vermutet , daß sich der Aufgefundenc vom letzten Nachtzug
uverfahren ließ, zumal alle Anzeichen auf Selbstmord hin-
deuten Der Lebensmüde hatte vorher feine goldene Uhr und
den Noman von Tolstoi „Der lebende Leichnam " auf einen
Kllometersteln gelegt.

A Kassel. (Ein Heim für Tuberkulose - Diät .)
Der bekannte Bielefelder Arzt Dr . Gerson , dessen Tuberkulose-
Heilungen durch kochsalz- und fleischlose Diät großes Aiifsehen
erregt haben , beabsichtigt zur Erprobung seiner Heilweise eine
Heilstätte auf der Wilhelmshöhe z>r errichten . Die Berhand-
lunMn über ein entsprechendes Grundstück sind bereits zum
Abschluß gekomnicn. Die Neugründung soll „Dr . Gersons
D >at -Sanatorium " genannt werden.

A Dillenburg . (Tödlicher  M o t o r r a d n n fa  l l .)
wer Kauftnann Hahn aus Ällendorf verunglückte auf der
Straße Nicderscheid—Dillenburg mit seinem Motorrade töd¬
lich. Er wollte ein anderes Fahrzeug falsch überholen und
fuhr dabei gegen einen Baum . Während <Hahn sofort tot war,
kam seine Mitfahrerin mit leichten Verletzungen davon.

A Limburg . (Dank an den Bischof von Lim-
burg .) Ein Vertreter der Stadt Buffalo im Staate New
Dork überreichte dem Bischof von Limburg den Goldenen
Schluffel der Stadt mit einem vom Bürgermeister Bufsa -los,
Frank H. Schwab, , ausgestellten Dokument , in dem es heißt:
„Herrn Dr . Augustinus Kilmn in Limburg , Diözesanbischof
des Mutterhauses der Barmherzigen Brüder in Montabaur,
die seit fünf Jahren in Buffalo segensreich wirken , über¬
reicht in dankbarer Verehrung und Hochschätzuug den Schlüs-
sel der Stadt Buffalo , gez. Frank . H. Schwab , Mayor ."

A Gau -Weinheim . (Der älteste Priester der
Diözese  Mainz , Geistlicher Rat Christoph Hüfner,  vol-
lendete am 7. August sein 91. Lebensjahr.

A Wiesbaden . (Ausfall der landwirtschaft-
s..' w e n He r b st s cha u .) Wegen finanzieller Schwierigkeiten
fallt die diesjährige Hcrbstschau für Blunien , Obst und Ge-

t der Bezirksgruppe Wiesbaden -Rheingau im
lieichsverband des Deiuschen Gartenbaues veranstaltet werden
sollte , aus . ,.

Im Auto zum Stempeln.
Ein umfangreiches Betrugsverfahren gegen den Kauf¬

mann Christian H o l tz in Berlin , der sich in Untersuchnngs-
hast befindet, beschäftigt gegenwärtig den Moabiter Unter¬
suchungsrichter . Holtz hat in einer ungeheuerlichen Weise die
Erwerbslosenfürsorge gebrandschatzt, und zwar in einem Um¬
fange , daß er fast eineinhalb Jahre hindurch in Saus und
Braus leben konnte. Er war zeitlveise bei zwölf und mehr
Bezirksarbeitsänitern gleichzeitig als arbeitslos gemeldet . Er
arbeitete mit falschen Papieren und ivar überall unter einem
anderen Namen angegeben . Obwohl er unverheiratet ist, war
er stets als verheirateter Mann mit mehreren Kindern ge¬
meldet und bezog den Höchstsatz von 32 Mark wöchentlich. Auf
diese Weise hatte er ein recht ansehnliches Einkommen , und
seine Haupttätigkeit bestand darin , die Gelder einzukassieren.
Bei den lveit auseinandcrlicgendcn Bezirksämtern hatte er
Mühe , stets rechtzeitig zum Stempeln und Kassieren zu kom¬
men und niußte sogar das Auto in Anspruch nehmen.

Schließlich war Holtz so sorglos geworden, daß er bei den
gefälschten Erwerbslosenpapieren selbständig Aenderungen vor¬
nahm, wenn einzelne Daten nicht genau übereinstimmtcn.
Das wurde schließlich bemerkt und man hielt ihn an. Bet
einer Haussuchung fand man noch 25 vorbereitete Anmeldun¬
gen für die Erwerbslosigkeit, die alle aus die verschiedenartig¬
sten Persönlichkeiten lauteten. Der Untersuchungsrichter ist
augenblicklich damit beschäftigt, festzustellen, ob Holtz die Fäl¬
schungen selbst vorgenommen hat oder ob er seine Papiere aus
einer Fälschungswerkstatt bezogen hat.

MainiImAligrii-er Gmeinde Flönhei«.
Wegen vorzunehmenden Reparaturen ist das Volksbad

am Freitag und Samstag dieser Woche geschlossen.

Aus Anlaß der Verfassungsfeier bleiben die Büros
des hiesigen Rathauses am Samstag , den 10. August 1929
geschlossen. Die durch die Eerneindekasse zu zahlenden
Unterstützungsbeträge etc . gelangen daher bereits am Frei¬
tag , den 9. August 1929 in den Vormittagsdienststunden
von 8—12 Uhr zur Auszahlung.

Flörsheiin am Main , den 7. August 1929.
Der Bürgermeister : i . V . Schleidt , Beigeordneter.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr Amt für Gertrud Wagner.
Samstag 7 Uhr Amt für Heinrich Wittekind statt Kranzspende.
Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim

Samstag , oen 10. August 1929. Sabbat : Deworim . Chason
7.30  Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
4.00 Uhr Minchagebet.
8.45 Uhr Sabbatausgang.

Morgen  abend 7 Uhr _
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eleg . kammgarnart.
Waren in
fch. Deff . P fl
69.50 ®S y
abzüglich |lgl  ”
\s%  Rab .®» « ^ *

HerrensAnzüge
mod. kammgarnart.
Stoffen in
prachtv . | f|
Färb. 78.- #11
abzüglich B 11 “
100 /pRab. ■

HerreneAnzüge
aus reinw . ftk
Ware,i .m. | | “ |
Deff .1o-t.- l | gl .
abz. 2O°/0 Ulli
Rabatt —

HerrensAnziige
aus reinw . Kamm¬
garnqual . _ „ ,
Erfag für S|BSB
Maß 120.- ilM
abz. 2O°/0 ngiB  “
Rabatte

1 Posten Wafeh=
joppen fürgggnPlerren 8
Ausver¬
kaufs - Preis “

1 Posten Herren*
holen kamm-
garna« : {
otrapazier-
wäre Aus - H
Verkaufs - ! B

Preis ■

l PoiS. Breeches^
Hofen ganz vor-
zügl . Lein,
Qualität ö ®“
Ausver - ■ !
kaufspreis "

l Posten Lüfter^
faccos für Herren
mit Aermel - H» 7 tJ
futter Aus - | B
Verkaufs-

Preis

i Posten Winds

Jadcen of - - 75lene Form II
Ausver - li

kaufs - Preis "Tf

1 Posten Tennis*
holen woll - _ __
gemischte HNüU
Ware | |Ausver¬
kaufspreis

1 Posten GummU
Mäntel in _
guter Aus - fil 10
führung Aus -H
Verkaufs- BB

Preis ^

1 Poften Lodert^
Mänfel gut im-

Ä £ 1Q»
jeder B ff
Mantel g

1 Pos1. Knaben^
Leib=
Hofen
aus guten jj  M
Resten B  M
Ausver - 8 ii
kaufspr . ■

1 Posten Tuffor=
Leinen -Anzüge

m.Wefte ^ ÄgDAusver - » Ä
kaufs- ■ m

Preis | j

l PoÄ. blaue Hers
ren -Anzüge aus
reinwoll.
Kammg.- P g
Ware , auf * ■ 8
RooßhaarBH 8  “
gearbjetzt " ■ *

1 Port, blaue Her=
ren -Anzüge aus

SÄ « « »
garnqual . BB 4
a.Kamelh.ggjB
gearb . j. ^ —

M äntel gewähre ich jeijt in

Rabatt

? <& /0 • „ ^rmerkt.

sssein Gefamtlager in Anzügen u. Mäntel
»t in Serien eingeteilt . Die Seriennummer

vH angibt, ift auf der Rüdefeite eines jei Vpi’̂ . . . ) j r • t •• ir . iSie können alfo im Augenblick
>le jetzt gegen früher erfparen . — ~

Mainz
Bahnhofstraße 13 , I Stock

Ktine Schaufenster! Nur 1 Minute vom Hauptbalmhof!

Sind Sie schon Mitglied?
Sie erhalten jährlich:
12 Monatshefte

4 Bücher
Preisvergünstigungen

Auskunft
Vierteljahresbeitrag

nur RM L . —
KOSMOS , Gesellschaft der
Naturfreunde , STUTTGART

Anmeldungen nimmt jede
Buchhandlung an.

Martin Mohr
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Poistermö-
bel . — Verkauf von
Lederwaren.
Untermainstraße

ein
Modell aus

‘Beyers
^Mode - Führer
(Bd. I :Damen. Preis i .90,
Ud. II : Kinder. Preis1.20)

Jeder Band mit Schnittbogen
Alles zumSclfcutarbciten!
Überall zu haben!
BEYER -VERLAG / LEIPZIG T



Beginn meines
diesjährigen

SAISON - AUSVERKAUFS
Meine Fenster
sagen Ihnen alles!

Samstag , den 10 . August 1929

Mannheimer , Grahenstpasse 11
illllllllllllüiiniiiniiltmMiiiiUiiiifiiiHiiniiif ; ;

SCHINNERHANNES

RAUWERSCHELM

Freüicßtfpiel
im Walde zu

Vockenhausen i. Ts.
120 Mitwirkende.

Nächste Aufführungen

Sonntag , 11. und 18.Auguff
nachm. 3 Uhr

Günftige Zugverbindungen vor u. nach dem Spiel
(Sonntagskarte bis Eppftein ),

RllllWkWMIM.
Donnerstag , den 8. August.

6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und Zeitangabe.
18 .8V: Schallplattenkonzert . 15 .15—15.45 : Stunde der Jugend.
15 .55—16.05 : Hausfrauendienst . 16 .15—18.00 : Konzert des Rund¬
funkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestunde . 18.30—18.45 : Von Kassel:
Fünfzehn Minuten Ratschläge für den Gartenfreund . 18.45 bis
19.05 : Von Kassel : „Ernst Haeckels letzte Liebe" , Vortrag von Ernst
Berg . 19.05—19.25 : Stenographischer Fortbildungskursus . 19 .25
bis 19.45 : Schachstunde . 19 .45—20 .15: Stunde der Frankfurter
Zeitung . 20.15—21.45 : Vom Kurhaus Wiesbaden : Konrert . 21.45
bis 22.45 : Konzert von John Ward.

KM
bei den Inserenten
unserer Zeitung!

Gewaltiger Peeisßuti
in unserem großen

Sai/ott -
Husaerhau)

C '!' 1

Üli

jetzt

Herren=Anzüge 99_ Ql_ 15_ ßß_ «?_
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii badm4 % jL $ß%  UUi \3tmi

seither bis 29.—
jetzt

48.- 58.- 86.— 98. 130-'

Sport-Anzügn 9ß_3fi_59_ee_75, jj|
seither bis 34

jetzt
48. 68.— 92.- 103.- »r

UBburgangs=lfl3ntEl3?_ 45_ 6»_ 79_ »fi_IfljL'
llllllllllllltlllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllliiliiii f Ui  ;

seither bis 44.—
jetzt

58.- 76.— 93.-

Gummi-mäntel »75  11 - 99- Oft.
liiiliiiiliiliiliiiililliiiililiiliiilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiliiiliii | CJr halbst*  OVa

seither bis 13.50 19.50 28.— 39.-

^Us ’e
lv

tzÄ ei

2". ve

38.- E«
56/

115.—

K
n
I), « Ü

«Me«' rm
-d.

*  Bk
r

laug

48.—

Loden -Mäntel , Windjacken , Hosen und
Sommerkleidung

im Preise bedeutend herabgesetzt

PODMlrj

st?"gc,

tz

KJ»«'Vs,
4 ;»|

«fi

Mainz , Ecke Schusterstraße Nr. 23
Aeltestes und leistungsfähiges Spezialhaus für Herren- und Knabenkl el

. .. ~———. - -

Sportverein 1909 MglBhtz
Freitag,  den 9. August 1929, ab-n̂ Ji ^  ®

Gut und billig kaufen Sie

Freitag , den 9. August.
6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und Zeitangabe.

|11 .00 : Von Kassel : Uebertragung der Einweihimgsseierlichkeiten
/des Naturalien -Museums Kassel . 12.15 : Schallplattenkonzert.

15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 15.55—16.05 : Hansfrauendisnst.
16 .15—17.15 : Hansfrauen -Nachmittag . 17.15—17.45 : „Sommer-
sport int Freien für die berufstätige Frau ", Vortrag von Frau
Hilde Koegcl . 17.45—18.00 : Von Stuttgart : Konzert des Rund-
funkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestunde . 18:40—19.00 : Stunde deS
Südwestdeutschen Radioklubs . 19— 19.30 : Zwei Volkserzählungen
von Leo Tolstoi . 19 .30—19.50 : Zwanzig Minuten Fortschritte in
Wissenschaft und Technik. 19.50—20.00 : Film -Wochenschau. 20 bis
81 .30 : Von Stuttgart : Konzert des Großrussischen National-
orchesters . 21.30—22.30: Bon Stuttgart : Rezitationsabend von
Willy Buschoff.

Samstag , den 10. August.
6.30 : Morgengymnastik . Anschl. Wetterbericht und Zeitangabe.

12 .00 : Aus der Panlskirche : Verfassnngsfeier . 13.15: Schallplatten¬
konzert : Welche Platten nehme ich zum Wochenende mit ? 15.15
bis 15.45 : Stunde der Jugend . 15.55—16.05 : Hausfrauendienst.
16 .1a—18.00 : Konzert des Rundf 'kmkorchestcrs. 18.10—18.80:
Lcsestnnde . 18.30—18.45 : Briefkasten . 18.45- 19.05 : Esperanto-
Unterricht . 19.05- 19.25 : Bortrag . 19.25- 19.45 : „Stunde des
Arbeiters " . 19.45- 20.15 : „ Ueber Wesen und Wirkung des
Kitsches " , Vortrag von Herbert Scheffler . 20 .15—22.15 : Nach
Stuttgart : Riesenwelle . Anschließend Tanzmusik.

Vamenstrümpfe, Schlüpfer. Wasch- Kleiber,
Schürzen, Taschentücher, Handtücher,
yerrensocken, Sport -Strümpfe , Sockenhalter,
Hosenträger, Kragen, Selbstbinder,
ttinckerstrlimpse, Kniestrümpfe, Socken, Schür¬
zen usw.

im Kaufhaus M. Flesch

Sensationelle praktische Neuheit!

locfie
Kamm mit Doppelwellenzähnung

ge«. geich.

außerordentliche General:
im Gasthaus „zum Taunus

u. Spi-ler"7B '^ eI

Onduliert ohne Behelfe kurze und lange Haare nur
iurch einfaches Kämmen . Solid und unverwüstlich.
Unentbehrlich für jede Dame . Sie ersparen die Aus¬
gaben für das Ondulieren beim Friseur und haben immer
•ohön gelocktes Haar . PreU pro Stück nur Rink . 2.59.
Versand gegen Einsendung des Betrages in Briefmarken
»der gegen Nachnahme . Bestellen Sie sofort bei Firma
E. Choiiner,WienVIII, Lerchenfelderstr. 34
Hunderte von Dankschreiben liegen  auf.

UNsWeggendor/eE^..j
sind das schünsts

Witzblatt für die
„Immer mit der Zeit schreitend und

„Eine Quelle herzerquickenden ;'t|
Wöchentlich eine reichhaltig®

Das Abonnement kann jederzeit heg0®1!1je Lf
Ueber die Bezugspreise unterricht®,),^ VMat

händler , das Postamt oder unmiu®. ^ ^ ji ,V.|lQ5e

VERLAG „FLIEGENDE Blfys ? mM
d. F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHL5 J

t! ' 1(

«I, E««Ut

;̂ (6e
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ein
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